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* Schwarzwald- Bezirks-, Fremdeuverkehrs-

««d Lokal-Verschö«er«ugs Verein Nagold. Am
Sonntag abend fand die jährliche Plenarversammlung
in der „Rose" statt. Sie war gut besucht, allerdings
größerenteils von Beamten. Vorstand Oberamtspfleger Rapp
gedachte bei Eröffnung der Verhandlungen der Verstorbenen
des Vereins»Stadtschultheiß Broddeck und Apotheker Schmid.
Die Versammlung erhob sich zu deren ehrendem Gedächtnis
von den Sitzen. Der Kassenbericht pro 1912 schließt ab
mit einem Uederschuß der Einnahmen von 244.50 wo¬
von 200 zur Deckung der Kosten des „Führers"
pro 1913 reserviert sind. Die Mitgliedcrzahl ist. 205.
Es fanden drei Ausflüge und verschiedene Versammlungen
statt. Gegen den Bericht erhob sich keine Beanstandung.
Mitgeteilt wurde, dcß vom Ausschuß die HH. Stadtschult-
heiß Maier und Gemeinderat Kläger zugewähli wurden;
von der Generalversammlung wurden durch Akklamation
in den Ausschuß wiedergewählt die bisherigen Mitglieder,
nrugcwähll die HH. Seminaroberlehrer Bach und Amts-
gerichtssekretör Stemmler. Der Tourenrcu wurde verstärkt
durch die HH. Stadlschultheiß Maier, Seminarprofessor
Bauser und Amtsgerichlssekretär Stemmkr. Der vom Bize-
oorstand Gemeindeoberstörstera. D. Weinland vorgetragene
Voranschlag für 1913 wurde mit je 1403^ an Einnahmen
und Ausgaben gutgeheißen. Ein Gesuch um einen Beitrag
von bloß etlichen 100 zu den Kosten des „Führers
für den Luftkurort Nagold " aus der Stadtkasse soll
erst im nächsten Etatsjahr eingereicht werden. Der Text
dieses„Führers" wurde verlesen und von der Generalver¬
sammlung angenommen. Auch war diese mit den in den
Führer aufzunchmenden 20 Bildern nebst Verkehrskorte
und Emsernungstafel einverstanden. Ais Titelbild und
Scklußbild wurden von der Generaloersammlung durch
Mehrheitsbeschluß zwei von Frau Professor Merz in Echw.
Hall vorgeleqte Zeichnungen ausersehn:. Der Vorstand
sprach den Dank aus an alle die sich für den „Führer"
verwendet haben. Oberamtmann Kommerell gab der
Hoffnung Ausdruck, daß der„Führer" die Hebung Nagolds
als Luftkurort fördern werde, richtete einen Appell an die
Anwesenden und an die Einwohnerschaft im ganzen, daß
für die Fremden auch Privalwohnungen zur Verfügung ge¬
stellt würden, und stellte den Antrag, daß die Stadtgemeinde
ersucht werden solle, die Wege(z. B. den Kleb- und dessen
Seitenweg) zu verbessern, auch innerhalb der Stadt Weg¬
bezeichnungen anbringen zu lasten. Reallchrcr Bodamer
machte dankenswerte Vorschläge hinsichtlich der Ausflüge.
Stadtschuilheiß Maier erklärte, ec werde den gegebenen
Anregungen betr.Wege und Wegbezeichnunoen, sowie Touren-
vcrschiäge sein Augenmerk zuwenden. Stadtpfleger Lenz
donkre am Schluß der interessanten Verhandlungen dem
Vorstand, Dizevorstand und Ausschuß für die ersprießlichenArbeiten.

Aus den Lebenserinnerungen des
Grafen Zeppelin.

(Schluß.)
Meine Kindheit und meine erste Jugend Härten sehr

glücklich sein können, wäre ich nicht beständig krank ge¬
wesen. Mir 15 Jahren, als es anfing mit mir bester zu
werden, wurde ich plötzlich haib blind(die Aerzte fürchteten,
ich würde es ganz werden). Mit 17 aber war die Gefahr
verschwunden Ü8 man sntröe äans Is monäe, hatte
saeetzs, wie jedes ganz junge Mädchen, das nicht zu häß¬
lich und zu unangenehm und dumm ist, und amüsierte mich
also ganz gut. Aber eben, als ich die Flügel lustig aus¬
gebreitet, mußte ich sie wieder sinken lasten: Fritz war vor
mir gestanden und . . . na, du hast's ja selbst erfahren,
wie gefährlich die ehrlichen Augen dieser Zeppeliner sind.
Me'..: Mann war damals Oberst-Hofmarschall des Fürsten
von Hohrnzollern-Sigmaringen, eines mächtigen Herrn über
ein Land, in dem, wie in den meisten andern, auch ein
Blatt erscheint mit den Landtagsverhandlungen und das eine
Armee hält, die zu meiner Zeit von einem„majorisierenden"
Oberstleutnant befehligt wurde. . . Mein Mann trug bei
Zeremonien eine Uniform mit goldenen Epauketten und in
der Hand einen schwarzen Stab mit silbernem Knopfe. . .
Wie es kam. daß wir beide des großen Glanzes satt wurden,
kann ich dir nun nicht sagen; es kam unverhofft, und eines
Tages legte Fritz den schwarzen Stob nieder und zog mit
mir ine Dominikanerkloster zurück, wo er sich mit meinem

Versammlung. (Korr.) Am letzten Sonntag mittag fand
im Saal des Gasthofsz. Traube hier die zuvor im Gesell¬
schafter angekündigte Dragoneroersammlung statt und war
dieselbe von etwa 45 ehemaligen weißen Dragonern besucht.
In dankenswerter Weise waren auch auf ergangene Ein¬
ladung drei Herren vom Landeskomitee anwesend. Kauf¬
mann Friedr. Proß -Wildberg begrüßte die Erschienenen,
dankte insbesondere auch den Herren vom genannten Komitee
für ihren freundlichen Besuch und erteilte Herrn Hohmuth
das Wort, wie auch den andern zwei Herrn, welche Aufklärung
gaben, in welcher Weise die am 6. Dezbr. 1913 in Lud¬
wigsburg stattfindende lOOjähr. Jubiläumsfeier geplant ist.
Zu der geplanten Spende für bedürftige aktive Dragoner
haben sämtliche Anwesenden einen Beitrag gegeben und ist
der aufgestellte Vertrauensmann Fr. Proß gerne bereit,
weitere Gaben entgegenzünehmen, welche dann später in
der Württ. Kriegerzeitung veröffentlicht werden. Die nächste
Versammlung wird voraussichtlich in Wildberg stattfinden.

* San Fravzisko. Das Berliner Büro des„New-
Porker Deutschen Journals " sandte uns gestern eine
Sonderausgabe zwecks Propaganda für die Weltausstellung
in San Franziska 1915. Das „Deutsche Journal" erscheint
täglich, wochentags mindestens im Umfang von acht Seiten
in amerikanischem Format, das etwa doppelt so groß wie
das in Deutschland bei großen Tageszeitungen übliche ist.
Das Sonntagsblatt enthält vier oder fünf Sektionen
von denen die Berliner Spezial-Ausgabe drei enthält,
nämlich: l . die Romanwclt, 24 Seilen stark, die haupt¬
sächlich Romane der ersten Schriftsteller Deutschlands ent¬
hält. 2. eine buntgedruckte humoristische Beilage von vier
Seiten, für Klein und Groß, die eine amerikanische Spezialität
ist und3. die Zeitgeist-Sektion, acht Setten stark, die Ernstes
und Heiteres in bunter Fülle bietet. Wir bemerken hiezu,
daß bei aller Anerkennung der technischen Leistung, die eine
solche Zeitung darstelli, man sich doch bei uns in Deutsch¬
land mit den teilweise sensationellen Beigaben und Aus¬
stattungen„als amerikanischer Speziaistät" wird nicht be¬
freunden Könner.

Der laudwirtschastl. Septemberpreis für ISIS
wurde dem Gutsbesitzer Wilhelm Gott zur Bleiche bei
Tuttlingen in Anerkennung seines im allgemeinen gut ge¬
führten landw. Betriebes verliehen. Der Prcis besieht in
einer silbernen Denkmünze nebst 100

Haftung des Landwirts. Auf einem Gut lief das
Kind einer mit Garbenbinden beschäftigten Arbeiterin in der
Nähe einer im Betrieb befindlichen Getreidemähmaschine
frei herum und wurde von der Maschine verletzt. Der Land¬
wirt, der das Mähen beaufsichtigt hatte, wurde für den
Schaden haftbar gemacht, da er vermöge seiner überlegenen
Einsicht die große Gefahr, der das Kind ausgesetzt war,
richtiger einschätzen konnte als seine Arbeiterin. Er hatte
entweder für genügende Beaufsichtigung des Kindes sorgen
sollen oder der Mutter untersagen müssen, das Kind mit
aufs Feld zu nehmen.

r Die Sommertage im Jahre ISIS . Die An¬
zahl der Sommerlage blieb dieses Jahr, wie dcr Staats¬
anzeiger schreibt, weit unter den normalen Mitteln zurück.

Beträgt z. B. Las 85 jährige Mittel (1826—1910) der
Sommertage in Stuttgart 44,6, so brachte das Jahr 1913
nur 25 Sommertage. Das Jahr 1913 ist in Stuttgart
also hinsichtlich der Anzahl der Sommertage dem vorigen
Jahre sowie den Jahren 1910, 1909 und 1896 ähnlich.
Im Unterlande ergab sich eine etwas größere Anzahl, z. B.
in Hetlbronn 28, in Weinsberg 31, in Gundelsheim 32.
In Freudenstadt wurden 9 Sommertage, in Biberach 8.
in Gerabronn8. in Heidenheim9, in Ueberruh OA. Wangen
7 gezählt, in Schömberg OA. Neuenbürg8, in Wart OA.
Nagold6, in Wildbad dagegen 14. Das Mittelland, zu
dem Hohenheim zu rechnen ist, hatte 18 Sommertage, Kilch¬
berg OA. Sulz 11. In den Bodenscegegenden(Friedriche¬
hafen) ergaben sich Heuer 13 Eommertage. — Wie viel
wärmer es schon in anderen Jahren im Sommer gewesen
ist, als in dem diesjährigen, möge die Anzahl der Sommer-
tage in Stuttgart zeigen, z. B. 1900 46, 1895 49, 1904
50, 1905 51 und 1911 sogar 66.

s* Bezirksziegeuzuchtverband. Am Sonntag fand
im „Sternen" in Altensteig  eine durch den Borstand
Stadtpsleger Rieger -Haiterbach einbrrufene Versammlung
für die Ziegenzüchter des Hinteren Bezirks statt, in welcher
Landwirtschaftstnspektor Ströbele -Leonberg einen Bortrog
über Ziegenzucht hielt. Er hob namentlich die heutige Be¬
deutung in volkswirtschaftlicher Beziehung, den Vorteil des
Zusammenschluffes der Ziegenzüchter, Zuchtziel, überhaupt
rationeller Ziegenzucht hervor. Es wurde sodann ein Ziegen¬
zuchtoerein für Altensteig und Umgebung gegründet und
damit ein weiteres Glied des Bezirksztegenzuchtoerbands
geschaffen. 19 Mitglieder haben sofort ihren Eintritt erklärt.
Tierarzt Schneider-Altensteig hat in dankenswerter Weise
die Borstandschaft übernommen.

Landesnachnchten.
Große Kunstausstellung ISIS . Wie wir hören,

hat seine Majestät der König verfügt, daß die Große Kunst¬
ausstellung Stuttgart 1913 am Sonntag 19. Oktober
d. 3., abends6 Uhr geschlossen  werden soll.

p Stuttgart , 29. Sept. Zur Landtagsersatzwahl im
Bezirk Stuttgart-Amt hat eine Dertrauensmännerversamm-
lung der Fortschrittlichen Bolkspartei, die in Möhringen
stattfand, beschlossen, die nationalliberale Kandidatur des
Majors a. D. Schuster , weil aussichtslos, nicht zu unter¬
stützen. Die Nattonaliiberale Partei soll ersucht werden,
einen Kandidaten in Vorschlag zu bringen, der Gewähr
dafür biete, daß der Bezirk der Sozialdemokratie entrissen
werden könne. Die NattonaliiberalePartei hat zu diesem
Ansinnen der Bolkspartei noch keinen Beschluß gefaßt, sie
wird erst in den nächsten Tagen zu der Sache Stellung
nehmen. Es ist auch nicht richtig, daß die Nationailiberaie
Partei erklären ließ, „sie halte an der Kandidatur Schuster
nicht unbedingt fest".

r Stuttgart , 29. Sept. (Blätterstimmen zur
Rottweiler Landtagsersatzwahl .) Der Verlust, dm
das Zentrum am letzten Samstaq in Rottweil durch den
Sieg des liberalen Kandidaten, Gärtnermeister Müller von

Bruder assoziierte. Leider wurde seine Gesundheit schlecht,
und wir schlugen unsere Wohnung in Girsberg auf. um
der feuchten Seeluft zu entgehen. — So, nun hast du
meine Lebensgeschichte von den Römerzeiten an bis auf
den heutigen Tag! . . .

Nun du mich gesehen hast, erlaube ich mir, dir meinen
Herrn und Gebieter vorzustellen. Du wirst ihn gleich an
einem gewissen uir äv kumittv für den Bruder deines
Ferdinand erkennen, wenn auch im einzelnen betrachtet gar
keine Aehnlichkeit vorhanden ist, außer, daß vielleicht ihre
beiden Nasen etwas kurz und dick sind. Ach, pardon,
vielleicht war dir Ferdinande Nase fein und spitz vorge¬
kommen? In diesem Falle möchte ich dir die Illusion
nicht geraubt haben. Er ist ein Blumenfreund und ein
Dichter(damit meine ich nicht nur einen Bersemacher, wohl¬
verstanden!) Wie lieb und gut er ist. will ich dir gar nicht
zu schildern versuchen, ich käme mit der Aufgabe nie zu
Ende, und es wird dir übrigens gleich klar werden, wenn
du ihn erst mal zu Hause, mitten unter seinen Kindern
gesehen haben wirst.

Ja die Kinder! Die dürfen auch nicht vergessen werden.
Es sind ihrer drei, wovon zwei sich schon sehr auf die neue
Tante freuen. Das älteste, Eugenik, ein. achljähriges, ge¬
scheites Mädele, für die das bekannte Liedchen:

Ich bin ein Mädchen aus Schwaben,
Schwarzbraun ist mein Gesicht

eigens gedichtet zu sein scheint. Hübsch ist sie gar nicht,
wird ober mit ihren klugen, großen, schwarzen Augen ein-
mol interessant genug aussehen. Ihr Haar wird k lu

ebinois« gekämmt, um von vornherein der leicht zu wecken¬
den mädchenhaften Eitelkeit Einhalt zu tun. Diese Frisur
steht ihr nämlich greulich schlecht zu Gesicht. . .

Das nächste nach ihr ist Ferdinand,  5Vs3ahre alt,
ein blauäugiges, blondgelocktes Engelsköpfchen, der Liebling
der Onkel und Tanten, wird in auswärtigen Kreisen der
„Hrrzkäfer", zu Hause aber der „Knöpfleschwab" genannt,
welche beide Titel ihm gleich gut anstehen. Ferdinand ist
wie der Dater die Gemütlichkeit selbst. Eine wissenschaft¬
lichen Studien haben noch nicht begonnen, er wendet aber
seine ihm angeborenen Getstesgaben beim Kühchüten, Holz¬
tragen, Jäten, Steineführen usw. mit Erfolg an. Er ist
auch so ziemlich au kait aller landwirtschaftlichen Arbeiter,
weiß immer genau, auf welchem Felde die Knechie beschäf¬
tigt sind, interessiert sich ungemein für neue Pflüge und
Sämaschinen usw. Er ist sehr stolz darauf, ein Württem-
berger zu sein und eben sein erstes Paar Stiesel bekommen
zu haben.

Und nun kommt zuguterletzt Ritter Eberhard im Bart,
ein unverkennbarer Zeppelin großmütigen, edlen Sinner,
aber auch wild und unbeugsam, festen Willens, hart im
Kampfe auch gegen Stärkere! Schade, daß er erst in
einigen Tagen, anderthalb Jahre alt wird! . . .

Aus den mich betreffenden Stellen dieses Briefes muß
ich leider den Schluß ziehen, daß ich ein etwas verzogenes
und eitles Kerlchen in jenen Jahren war. Ich soll ganz
hübsch ausgesehen haben und hatte als eine Besonderheit
Locken, die eine Art Rose bildeten, welche gar nicht weg¬
zubringen war."



Schwenningen eüitten hat, wird in der politischen Presse
eingehend eröMÜ. Der „Schwarzwälder Bote" sagt,
die Auspeitschung der konfessionellen Leidenschaften durch
das Zentrum habe ins Gegenteil umgeschlagen und dank
der strammen Organisation der Sozialdemokratie sei es ge¬
lungen, dem Zentrum die größte Niederlage beizubringen,
die es seit langen Jahren erlitten habe. Der „Schwäb.
Merkur " sieht in dem Gewinn eines Sitzes in der Zweiten
Kammer durch die Linke die entscheidende Verschiebung.
Der „Beobachter " betont, das Rottweiler Zusammen¬
gehen der Liberalen sollte auch für andere Bezirke vorbild¬
lich sein; geschehe das, dann sei in einer großen Reihe von
Bezirken der schwarzblaue Block endgültig beseitigt und
feine Stärke im Landtag auf das frühere Maß zurückge¬
drängt. Rottweil habe gezeigt, aus welch schwachen Füßen
die schwarzblaue Mehrheit in Württemberg ruhe und wie
leicht sie zusammenbreche. Die „Schwäb . Tagwacht"
ist stolz aus die Disziplin der sozialdemokratischenWähler,
deren Zuverlässigkeit eine ziemliche Belastungsprobe auszu¬
halten gehabt habe, denn das Vertrauen zum Liberalismus
sei im Oberami Rottweil wie sonst im Land sehr, dünn
gesät. Die schwarzblaue Herrlichkeit habe einen empfind¬
lichen Stoß erlitten. Die Liberalen mögen bei ihrem Sieges¬
jubel nicht aus dem Auge lassm: Der Sieg, in Rottweil
ist nicht ihr Sieg. Ihre Kraft hätte nicht ausgereicht, den
Gegner zu werfen. Dieselbe Ansicht vertritt die„Deutsche
Retchspost", indem sie sagt, von einem glänzenden Siege des
liberalen Gedankens sei keine Rede. Man müsse vielmehr
von einem glänzenden Siege der sozialdemokratischen Taktik
und Parteidisziplin sprechen, die es klug verstehen, sich die
liberalen Parteien aus diesem Wege tributpflichtig zu machen.
Bom nationalen Gesichtspunkt aus sei es besser, lieber nicht
gewählt zu werden, als seine Wahl der republikanischen
Sozialdemokratie danken zu müssen, die ihre Rechnung schon
aufmachen werde, wenn die Zeit dazu gekommen sei. Das
„Deutsche Dolksblatt " verlangt, daß der Wortlaut der
Abmachungen zwischen Nationalltderalen und Sozialdemo,
kratie bekannt werde. Es müsse klar gestellt werden, ob
die Verpflichtungen des neuen nationalliberalen Abgeord-
neten für Rottweil der Sozialdemokratie gegenüber, die
nattonalliberale Partei veranlaßt habe, sich in eine Art von
Hörigkeits- und Abhängigkeitsoerhältnis, auch der So¬
zialdemokratie wie der Bolkspartei, gegenüber zu be¬
geben. Die Tatsache, daß das Zentrum einer Koalition
feiner gesamten Gegner unterlegen sei, berechtige zu sagen:
Das Zentrum ist unterlegen, aber es ist nicht besiegt. Der
Liberalismus hat den Steg erkauft durch eine bedeutende
Einbuße an politischem Ansehen und politischer Ehre. Hätten
die Wähler des Zentrums von Anfang an in gleicher Zahl
gestimmt, so wäre der Bezirk dem Zentrum erhallen ge-
blieben. — Die Frage der Wirkung dieser Wahl auf die
Mehrheitsverhältnisse in der Zweiten Kammer wird noch
mit großer Reserve besprochen. Es wird darauf hingewiesen,
daß zunächst die Entscheidung in Gerabronn, wo die Volks-
Partei ein Mandat gegen den Bauernbund zu verteidigen
hat, abzuwarten sei. Bis dahin könnten die Erörterungen
über die Zusammensetzung des Präsidiums zurückgestellt
werden.

r Kgl. württ . Beratungsstelle für - «»erbliche«
Rechtsschutz. Im Monat Oktober sind es fünf Jahre,
daß die Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz ihre
Tätigkeit unter der Leitung des Patentanwalts Schwäbsch
ausgenommen hat. Ls war dies die erste derartige Stelle
mit Behördencharakter, die in Europa geschaffen wurde und
ihre Wirkung war außerordentlich segensreich für weite
Kreise der Bevölkerung nicht nur in Württemberg, sondem
in ganz Deutschland. Nachdem die württembergiscke Re¬
gierung also oorangegangen war und unter großen Opfern,
teils sogar schwerer persönlicher Art — man denke nur an
den höchst unerquicklichen Prozeß Schwäbsch, der eine Aus¬
geburt persönlicher Anfeindungen gegen den Leiter und Ur¬
heber der ganzen Veranstaltung war — die Sache zu ihrer
heutigen Bedeutung führte, folgten die anderen Bundes¬
staaten. Dies erhellt sich am besten daraus, daß die inte¬
ressierten Behörden der übrigen deutschen Bundesstaaten dem
württembergischen Vorbild nacheifern; insonderheit Preußen

Schwäbische Gedenktage.
Am 17. Eept. 1550 wurde in Schorndorf Martin

Aichmann geboren, ein ausgezeichneter Rechtskundiger, der
als Geheimer Rat in Sächsischen Diensten am 16. Januar
1616 zu Dresden starb.

Am 18. Sept. 1766 ist als Sohn eines Chirurgen in
Schorndorf geboren der Buchhändler Ioh. Philipp Palm,
der auf Befehl Napoleons zu Braunau am 26. August
1806 hingerichtet wurde.

Am 19. Sept. 1849 wurden in Tettnang durch eine
Feuersbrunst 25 Gebäude zerstört.

Am 20. Sept. 1627 starb der letzte Graf von Helfen¬
stein. seine Grafschaft fiel an Bayern und Fürstenberg.

Am 21. Sept. 1540 gingen in Tübingen 69 Häuser
in Flammen auf.

Am 22. Sept. 1547 ist zu Erzingen OA. Balingen
der bekannte Dichter und Philolog Nikodemus Frischlin
geboren. Er war zeitweise Profeffor in Tübingen und
starb am 29. November 1590, als er bet dem Fluchtver¬
such aus dem Kerker zu Hohen-Urach zu Tode stürzte.

Am 23. Sept. 1784 ist in Botenhrim OA. Bracken¬
heim der Artillerieoberstleutnant Christian Binder geboren,
er starb 1859.

Am 24. Sept. 1796 verjagten die Bayern von Auf.
Hofen und von Langenschemmern OA. Biberach die ihnen
zur Einquartierung geschickten Franzosen und töteten zwei

hat sich in der letzten Zeit bemüht, die württembergischen
Einrichtungen studieren zu lasten. Auch die Polizei, die
sich der Beratungsstelle gegenüber anfänglich ziemlich reser¬
viert verhielt, arbeitet nun allerorts für die Bestrebungen
des patentrechtlichen Schutzes und es gelang dadurch, schon
namhafte Verluste, die besonders armen Erfindern drohten,
rechtzeitig abzuwenden und mancher Betrüger, der es aus
die Spargroschen der armen Erfinder abgesehen hatte, ist
durch die vereinte Tätigkeit der Beratungsstelle und der
Polizeibehörden entlarvt worden.

r Göuningeu OA. Tübingen. 29. Sept. (Alboereins-
Zubiläum .) In Gegenwart vyn Tausenden von Mitgliedern
und Freunden des Schwäbischen Atbvereins fand gestern
die Einweihung des neuen Roßbergturmes statt. Nach
einem Festzug von hier auf den Roßberg begann um2 Uhr
bei dem neuen prächtigen Turme die Feier mit einer An¬
sprache von Prof. Nägele, der die Anwesenden herzlich be¬
grüßte. Nach einer weiteren Ansprache von Architekt Karl
Schweizer-Stuttgart, von dem der Entwurf des neuen Turmes
stammt, übergab dessen Erbauer, Baumeister Ludwig Bauer
aus Cannstatt, den Schlüssel des Turmes dem Schwäb.
Alboerein. Prof. Nägele übernahm den Schlüssel in die
Obhüt des Vereins und gedachte insbesondere des Gründers
des Schwäb. Alboereins, Dr. Valentin Salzmann und des
Turmstifters, Otto Staib in Stuttgart. Er übergab dann
den Schlüssel dem Obmann des Lichtensteingaus, Kommissär
Hochstetter in Reutlingen. Schultheiß Felger-Gönningen
begrüßte die Anwesenden im Namen der Gemeinde Gönn¬
ingen und brachte ein dreifaches Hoch aus den Alboerein
aus. Hieraus sprach Geheimrat Exzellenzv. Payer als
Vorsitzender des Testamentvollstreckerkollegiums der Otto
Staib-Stiftung, das Kollegium Hobe sich angelegen sein
lassen, die Stiftung so weit als möglich dem Schwäb.
Alboerein für seinen Iubiläumsturm zuzuweisen; es habe
damit im Sinne des Stifters gehandelt. Der Rechner des
Schwäb. Alboereins, Kanzleirat Ströhmfeld, gab hierauf
mit Worten des Dankes eine Reihe von Stiftungen für die
innere Einrichtung des Turmes bekannt und verlas eine
Reihe von Glückwunschschreiben und Telegramme aus An¬
laß des 25jährigen Jubiläums des Alboereins. Die Fest¬
rede hielt Pros. Nägele, der ansührte, was der Alboerein
in den 25 Jahren seines Bestehens alles geschaffen habe.
Durch Hebung der Wanderlust und Pflege des Heimatsinns
habe er die Vaterlandsliebe mächtig gefördert. Mit Stolz
könne er auf seine Arbeit zurückblicken. Der Redner dankte
dann insbesondere den Behörden, Geistlichen und Lehrern,
die die Gedanken des Alboereins in so wirksamer Weise
ins Volk getragen hätten. Oberamtmann Regierungsrat
Freiherr v. Soden-Tübingen beglückwünschte den Verein
im Namen des Oberamts, sowie als Vorsitzender des
Vereins für Natur- und Heimatschutz in Württemberg und
Hohenzollern. Er gab bekannt, daß die Arbeit dem Leiter
des Schwäb. Alboereins an allerhöchster Stelle durch hohe
Auszeichnung anerkannt und gewürdigt wurde und daß der
König dem Vorsitzenden Dr. Camerer in Eßlingen die
goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft, dem Schrift¬
leiter Pros. Rägele-Tübingen und dem Rechner Kanzleirat
Ströhmfeld-Stuttgart den Friedrichsorden verliehen hat.
Es folgte dann noch eine Reihe weiterer Ansprachen. Im
Anschluß an die Feier fand aus dem Turmplatz ein Volks¬
fest mit Musikosrträgen und Chorgesängen des Männer-
gesangvereins Sönningen statt.

r Oberudorf , 28. Sept. Bom 1. OKI. ab wird eine
Reichsstempelgebühr von 10 Mark für den Beitritt zu Ge¬
nossenschaften erhoben. Um dieser Besteuerung zu entgehen,
haben in den letzten Tagen aus ergangene Aufforderung hin
über 60 Personen ihren Beitritt znr hiesigen Gewerbebank
erklärt. Weitere Beitritte werden erfolgen. Soviel Neu-
etntrttte in wenigen Tagen hat die Bank seit ihrem viel-
jährigen Bestehen noch nicht zu verzeichnen gehabt.

r Böckiuge«, 29. Sept. (Glückliche Gewinner).
Bei der Ziehung der Lotterie zugunsten des Körnerhauses
fiel der erste Gewinn von 20lXX1 auf 20 Ar Vetter.

Gerichtssaal.
r Stuttgart , 28. Sept. (Betrug sprozeß .) In

Mann. Nur mit vieler Mühe konnten beide Orte vor der
Einäscherung gerettet werden.

Am 25. Sept. 1802 kam Biberach an Baden; am
24. Oktober kam es aber an Württemberg.

Am 26. Sept. 1865 brannten in Wurzach 19 Gebäude
ab.

Am 27. Sept. 1732 ist in Aepfingen OA. Biberach
geboren Dominikus Beck, Benediktiner, Lehrer der Mathe¬
matik in Ochsenhausen und Salzburg, gestorben 1791.

Am 28. Sept. 1783 wurde die neue Klosterkirche in
Wiblingen durch den Weihbischof Leopold Wilhelm von
Baden eingeweiht.

Am 29. Sept. 1231 erscheint Tübingen urkundlich
zum erstenmal als Stadt.

Am 29. und 30 Sept. 1796 schlugen sich die Fran-
zosen und Oesterreicher bei Muttensweiler OA. Biberach.

Am 30. Sept. 1752 ist in Biberach geboren Justin
Heinrich Knecht. Ein vortrefflicher Orgelkomponist, 1807
wurde er als Leiter der Königlichen Hofmusik nach Stutt¬
gart berufen, da er aber für diesen Posten nicht paßte,
kehrte er 1809 in seine Vaterstadt zurück, wo er am 1.
Dezember 1817 gestorben ist.

Der Zur und sei» ältester Soldat.
Der 134jährige verabschiedete Feldwebel Aktim WUan-

juk ist nachgerade eine allrussische Berühmtheit geworden.
Der Veteran aus dem Jahre 1812 hat, so erzählen sich die

dem Betrugspsozeß gegen den Kaufmann Eugey Schnobel
und Genossen wurde gestern nachmittag das Urteil verkündet.
Es lautete gegen Schnabel unter Einbeziehung der bereits
gegen ihn erkannten Strafen auf eine Gesatntgefänqnisstrafe
von2 Jahren 8 Monaten, wovon4 Monate Untersuchungs¬
haft abgehen. Der Angeklagte Werro erhielt wegen Hehlerei
14 Tage Gefängnis. Die Angeklagten Hein, Iäckle, Klo-
tilde Schnabel und Pfeiffer wurden sreigesprochen. Das
Strafverfahren Wen den AhgHsagten Dietrich wurde aus
prozessualen Gründen als frnzr,lässig erklärt.

Deutsches Reich.
r Berlin , 29. Sept. Do seit einiger Zeit in steigen¬

dem Maße berechtigte Klagen über das übermäßige An¬
wachsen der Zahl der ausländischen Studierenden geführt
werden, die die inländischen an der zweckentsprechenden
Benutzung der Unioersitätseinrichtungen hindern, so hat sich
der Kultusminister, einer Mitteilung der „Nordd. Allg.
Ztg." zufolge, veranlaßt gesehen, eine bestimmte Höchstziffer
festzusetzen, die von den Studierenden keiner fremden Nation
überschritten werden darf. Die Maßregel erstreckt sich nicht
auf bereits zugelassene Studierende, sondern hat nur für
künftige Immatrikulationen Bedeutung.

Berli «, 29. Sept. In Gmunden ist, wie hiesigen
Blättern aus Wien gemeldet wird, das Gerücht verbreitet,
daß sich die jüngste Tochter des Herzogs von Cumberland.
die Prinzessin Olga, mit dem Prinzen Moritz Georg von
Schaumburg-Lippe, dem Bruder des regierenden Fürsten
von Lippe, verloben werde. Der Prinz soll demnächst in
Gmunden eintressen.

r Berli «, 28. Sept. Heute mittag fand die Ein¬
weihung  des mit einem Kostenaufwand von über 17
Millionen Mark erbauten Osthafens  der Stadt Berlin
statt. Unter den Ehrengästen befanden sich die Staats¬
minister von Breitenbach, Dr. Sydow und Dr. Lentze, der
Oberpräsident von Braunschweig, der Regierungspräsident
von der Schulenburg, Polizeipräsident von Iagow, Vertreter
von Handel und Industrie, Vertreter verschiedener Handels¬
kammern. In zwei slaggengeschmückten Dampfern fuhren
die Geladenen von der Iannewitzbrücke zum Osthafen der
sich in einer Länge von 1400 Metern südlich von der Ober¬
baumbrücke ausdehnt. Nach der Landung ergriff zunächst
Stadtbaurat Krause, der Schöpfer des Bauentwurfes das
Wort und gab einen Ueberblick über die Geschichte des
Hafens. Der Redner übergab dem Oberbürgermeister Wer¬
muts) die Hafenanlagen. Mit einer kurzen Ansprache über¬
nahm dieser den Hafen im Namen der Stadt Berlin. Der
Redner schloß mit einem Hoch aus den Kaiser.

Pforzheim , 28. Sept. Im hohen Alter von 87 Jahren
starb Stadtbaumetster Weber, eine Persönlichkeit, welche die
ungeheure Entwicklung unserer Stadt innerhalb der letzten
50 Jahre mitßk)M hat und viele Erinnerungen an die„gute,
alte Zeit" mit ins Grab nimmt. Durch seine treue Mit¬
arbeit in verschiedenen städt. Kollegien, sowie durch seine
vortrefflichen persönlichen Eigenschaften hat sich der Ver¬
blichene in weiten Kreisen ein ehrenvolles Andenken gesichert.

r Köln, 29. Sept. Nach einer Meldung der Deutsch.
Tagesztg. wurden in mehreren westfälischen Orten nachts
Kirchen ausgeraubt. Die erbeuteten kostbaren Wertsachen
wurden in Automobilen fortgeschafft. Die Diebe sind un¬
erkannt entkommen.

r Esse«, 27. Sept. In der Gemeinde Schildesche in
Westfalen wurde das katholische Pfarrhaus durch Brand¬
stiftung völlig niedergelegt. Unter anderem verbrannte eine
wertvolle alte Bibliothek. In der vergangenen Woche war
der Versuch gemacht worden, di« katholische Kirche in
Schildesche in Brand zu stecken.

Ei « »euer Komet!
Heidelberg, 29. Sept. Nach einer telegraphischen

Mitteilung an die Hetdelberg-Königstuhl-Sternwarte wurde
am 26. September in La Plata westlich vom Stern Alpha
im Wassermann ein neuer Komet ausgefunden. Der Komet
ist neunter Größe und kann schon mit einem guten Feld-

Russen wenigstens voll Stolz, den ganzen vaterländischen
Krieg mitgemacht und kann sich rühmen, den großen Na¬
poleon in Moskau von Angesicht zu Angesicht gesehen zu
haben. Im vorigen Jahre war der Greis zu der Jahr¬
hundertfeier nach Moskau gekommen, wo er vom Zaren
besonders ausgezeichnet wurde. Er erhält eine Altersver¬
sorgung von 55 Rubel monatlich, lebt jedoch in einer zer¬
fallenen Hütte im Weichbilde der Stadt Kischinew und hat
wedereineBettstelle.nochsonstdienötigstenHaushaltungsgegen-
stände. Seine Frau Praßkowja steht im Alter von 96 Jahren
und hat als Wäscherin außerdem noch guten Verdienst. Mit
Begeisterung berichtet der Alte von seinem Gespräch das er
im vorigen Jahre mit dem Zaren in Moskau geführt hm.
Das Väterchen Zar. erzählt der Veteran, bot mir an, nach
Petersburg überzusiedeln. Ich wollte aber nicht. In mei¬
ner Heimat, sagte ich ihm, bin ich an alles gewohnt, an
die Luft, das Wasser und die Leute. Außerdem ist auch mein
Weib dort.

Das tut nichts, antwortete der Kaiser, in zwei Tagen
kann auch dein Weib in Petersburg sein.

Ich lehnte aber doch mit Dank ab, denn ich fürchte
mich vor der großen Stadt und den vielen Menschen.
Ich mußte vor meinem Kaiser sitzen, bemerkte traurig der
Alte. Als ich mehrmals den Versuch machte, aufzustehen,
drückte mich der Zar eigenhändig auf den Stuhl nieder
und sagte lächelnd: „Sitz nur. sitz. Alterchen!"

Dann hat mir mein Kaiser die Hand geschüttelt und
mir einen Gruß an meine Frau aufgetragea.



siecher als nebelartiges Gebilde, wahrgenommen werden.
Er zeigt noch westliche Bewegung.

Brand in Meinertshage».
Dortmund, 28. Sept. Die „Tremonia" meldet von

einer Feuersbrunst in Meinertshage  n, daß bis
2 V2 Uhr viele Scheunen, Schuppen und Ställe und 22
Häuser in Brand standen. Die evangelische Kirche konnte
bis jetzt geschützt werden. 30 Feuerwehren, die aus einer
Enisernnng bis zu vier Stunden gekommen sind, versuchen
die übrigen Häuser zu schützen. 500 Personen sind obdach¬
los. Die meisten haben ihre größtenteils nicht versicherte
Habe verloren. Hunderte von Arbeitern sind brotlos, da
die meisten Fabriken brennen. Menschenleben sind nicht
zu beklagen, doch ist viel Vieh umgekommen. 15 Kühe
wurden durch ein Stallfenster hindurch erschossen, damst sie
nicht den Feuertod stürben.

Köln, 29. Sept. Bei der Bekämpfung des noch
immer wütenden Großfeuers in Meineltshagen macht sich
Wassermangel bemerkbar. Der Landkreis hat zur Linderung
der ersten Not 1000 Mark bewilligt; Büchsensammlungen
ergaben am gestrigen Sonntag 1200 Mark. Es hat sich
ein Hilfskomitee gebildet, das mit einem Aufruf an die
Oeffentlichkeit herangetreten ist. Gestern waren insgesamt
über 30 000 Menschen an der Brandstätte erschienen. Aus
Lüdenscheid sind Polizeibeamte und weiterhin Kreisgendar¬
merie zur Hilfeleistung herangezogen worden.

r Koblenz, 29. Sept. Kurz nach3 Uhr nachmittags
stießen bei Vallendar zwei Güterzüge zusammen. Der Ma¬
terialschaden>st sehr groß. Der Verkehr ist gestört. Mehrere
Personen des Fahrperfonals sollen schwer verletzt sein. Die
Ursache des Unglücks ist noch nicht sestgestellt.

Ausland.
r Bern, 20. Sept. Fm Bemgartenwald wurde gestern

der 28 Jahre alte Chauffeur Hebler aus Bern, Vater von
4 Kindern, ermordet ausgesunden. Am Samstag früh war
der Chauffeur mit zwei Fremden weggefahren. Bald darauf
harten Passanten im Walde Schüsse gehört, die Leiche, die
mit Tannenzwetgen bedeckt war. wies zwei Schüsse am
Kopfe auf und war gänzlich ausgeraubt.

r Wien, 29. Sept.- Der"Neuen Freien Presse Zu¬
folge der König der wird Helletten Ende dieser Woche aus
de: Rückreise nach Athen inkognito in Wien eintreffen, dem
Kaiser Franz Joses einen Besuch.abstatten und dem Grafen
Berchtoid und anderen politischen und diplomatischen Per¬
sönlichkeiten Zusammentreffen.

r Wie«, 29. Sept. Angesichts des fast vollständigen
Mangels an Ehrenzeichen aus dem Schlachtfeld bei Leipzig,
welche den rühmlichen und entscheidenden Anteil der öster¬
reichischen Truppen an dem Waffenerfolg der verbündeten
Armeen auch äußerlich zum Ausdruck bringen, hat die
Verwaltung des Militär-Maria-Therefia-Drdens den Auftrag
erhalten, an jeder der von den österreichischen Korps und
Gefechistruppen eingesetzten Abschnitte des Schlachtfeldes
einen1 Meter hohen Marmor-Obelisk, gekrönt von einem
mächtigen Doppeladler aus Kanonenmetall und mit einer
Inschrift versehen, welche den betreffenden Heeresteil und
feinen Kommandanten nennt, an jenen Punkten aufzustellen,
welche durch entscheidende Waffenerfolge und bedeutende
Verluste der Erinnerung bewahrt bleiben sollen. Dank
dem Entgegenkommen der Behörden und der betreffenden
Grundbesitzer in Leipzig, welche den Baugrund unentgeltlich
zur Verfügung stellten, wird es möglich sein, zwei dieser
Denkmäler bis zum 18. Oktober, die übrigen drei bis zum
Ende des Monats Oktober fertig zu stellen.

n Grisolles, 28. Sept. General Bourderiat, der das
Kommando der Division in Moniaban abgibi, um das¬
jenige der Division von Chaumons zu übernehmen, hat
Frau von Winlerseldt einen Besuch abgestattet, um sich
nach dem Befinden des verunglückten Militärattaches zu
erkundigen. Es ist eine leichte Besserung festgestellt worden.
Der Abendbericht besagt: Der Tag ist ziemlich gut verbracht
worden. Es ist kein Zwischenfall eingetreten. Die Tem¬
peratur beträgt 37,03, der Puls 96. Die Erscheinungen in
der Brust find unverändert. Heute abend wird eine Rönt¬
genaufnahme des Beckens stattfinden können, da der Zu¬
stand des Patienten es erlaubt.

r Grisolles, 29. Sept. Oberstleutnant0. Winter¬
feld ist gestern zum zweitenmale mit Röntgenstrahlen durch¬
leuchtet worden. Nach dem Bericht, der sodann heraus-
gegeben wurde, ist das Befinden ziemlich unverändert. Die
Temperatur beträgt 37, der Puls 98, die Atmung 22.

r London, 29, Sept. Wie das Reutersche Bureau
erfährt, ist die morgen erfolgende Abreise König Konstantins
kein Zeichen für eine Verschärfung der griechisch-türkischen
Schwierigkeiten. Die Lage fei jedoch immer noch sehr un¬
sicher und müsse es bleiben bis die Forderungen der Dele¬
gierten der Türkei, die gegenwärtig auf dem Wege nach
Athen sind, bekannt seien.

r Tan Sebastian, 29. Sept. Bei der Einweihung
de: französischen Schule erwiderte Ministerpräsident Bar-
thou  aus die Rede des Alkalden, der von der nahen Ver¬
bindung Spaniens mit Frankreich gesprochen hatte, er glaube,
ein nahes Einverständnis Spaniens mit Frankreich sei leicht
herbeizusühren und werde die segensreichsten Folgen haben.
Aber es müsse bereits bei den kleinen Spaniern und Franzo¬
sen auf der Schulbank beginnen, um sich im Leben sott-
zusetzrn. Er wisse, daß Frankreich alles ihm mögliche tun
werde, um dieses Einvernehmen immer herzlicher, wärmer
und enger zu gestalten. Diese Rede wurde mit großem
Beifall ausgenommen.

r Teheran, 28. Sept. Wie ein Telegramm aus
Mejched berichtet, ist der deutsche Reffende Niedermeyer in

der Nähe von Mesched von Räubern vollständig ausge¬
plündert worden. '

r Fahette b. Iefferson(Mississippi), 29. Sept. Gestern
entstanden hier Unruhen dadurch, daß zwei junge Neger
durch die Stadt liefen und mit Revolvern nach allen Seiten
schoflen, wodurch 13 Personen getötet und6 verwundet
wurden. Die Neger wurden eingefangen und gelyncht und
ihre Leichen̂am Bahnhof aafgehängt. Truppen sind nach
Fayette abgegangen um wettere Ruhestörungen zu verhüten.

Die römische» Ausgrabungen.
Rom, 28. Sept. Die jetzt zu Ende geführten Aus¬

grabungen des Professors Giacomo Boni in der Domus
Flavia aus dem Palatin haben zu einer großen Anzahl
wertvoller Entdeckungen geführt in den verschiedenen Reihen
von Felsenkammern aus noch unbekannter Zeit, in den
Schichten der alten Republik und in den ganz alten Schichten
der Entstehungszeit Roms. Patrizierhäuser aus dem Zeit¬
alter der Gtacchen und Sullas, begraben und durchschnitten
durch die Kaiserpaläste des Tiberius, Caligula und Do¬
mitian, sind geschmückt mit architektonischen Verzierungen
und bildlichen Darstellungen, von denen einzelne homerische
oder sophokleische Szenen wiederzugeben scheinen. Man
hat außerdem das Armamentarium ausgegrabend. h. den
Raum, wo die für die Lastenaufzüge, die Feuerspritzen und
die Springbrunnen erforderliche Wasserkraft reguliert wur¬
de. Der Kryptoportikus vom Hause der Lioia endigt in
einer weiten Krypta unter dem westlichen Peristyl des
Palastes. In dieser Galerie hat man eine große Menge
Trümmer von Architekturteilen und Skulpturen gefunden,
die verschiedensten Arten von Gläsern, Elfenbein- und far¬
bigen Emailarbeiten, christliche Monogramme und Symbole
aus dem5. und6. Jahrhundert, wie sie vor den ersten
mittelalterlichen Zerstörern Roms gebraucht wurden. Die
verschiedenen Schichten reichen bis zu ältesten Sitzen der
Ureinwohner, die durch das Ziegelpflaster und besondere
Konstruktionssormen gekennzeichnet werden. 3n der Nach¬
barschaft aus dem Gipfel des Euander-Hügels hat man
Spuren der ältesten Hütten entdeckt, kleine Gräber von
Kindern und Haustieren, archaische Terrakotten, uraltes
Hausgerät. Unter tausendjährigen Schichten, die von dem
kaiserlichen Atrium bedeckt waren, hat man also das Leben
des Dorfes aufgespürt, das die Wiege Roms war.

Die Läge auf dem Balkan.
r Kaniza, 28. Sept. Die Serben haben gestern vor¬

mittag das ganze Gebiet südlich des Presbasees bis nörd¬
lich von der Höhe 1537, jenseits des in der Nähe des Sees
gelegenen Dorfes Kutzo. verlassen. Die griechischen Truppen
haben sofort das von den serbischen Truppen verlassene Ge¬
biet besetzt.

r Konstantinopel, 29. Sept. Der endgültige Text
des bulgarisch-türkischen Friedensoertrags zählt 17 Artikel.
Die Frist der Räumung der Bulgarien verbleibenden Ge¬
biete, die ursprünglich aus2 Monate berechnet war, ist auf
zwei Wochen herabgesetzt worden. Die bulgarische Regier-
ung hat sich verpflichtet, Elementar- und Mittelschulen für
die Muselmanen und außerdem eine muselmanische Schule
für die Heranbildung von Nustis zu erhalten. Die Bakuss
werden dem türkischen Eukafministeriüinunterstehen. Die
Vereinbarung bezüglich der Muftis und die Regelung der
Bakussrage wird als ein Erfolg der Türkei angesehen.

Die Unterzeichnung des Friedensvertrags.
r Koustantinopel, 29. Sept., abends8 Uhr. Die

heutige Schlußsitzung der Friedenskonferenztrug einen in¬
timen Charakter. Der Friedensoertrag  wurde Punkt
7 Uhr unterzeichnet.  Der Großwesir, der der Sitzung
beiwohnte, hielt eine Ansprache, in der er sagte: Ich be-
glückwünsche die Delegierten, daß es ihnen in so kurzer
Zeit gelungen ist, daß grandiose Werk des Friedens im
Geiste des Ausgleichs, der Eintracht und der Versöhnlich¬
keit zum Abschluß zu bringen. Der Großwesir dankte so¬
dann den bulgarischen Delegierten und schloß mit der Er¬
klärung, er sei überzeugt, daß der Friedenschluß für beide
Nationen eine neue Aera des Glücks und des Gedeihens
eröffne. Der bulgarische Delegierte Sawow dankte in un¬
gefähr gleichen Worten und drückte dm gleichen Wunsch
aus. Der bulgarischofDelegierle Tonischem sagte auf türkisch:
Inchallah, d. h. So Gott will! woraus Talaat das Zeichen
zum Beifall gab.

Die Lage i» Albanien.
Belgrad, 29. Sept. Die Regierung hat an ihre Ver¬

treter kn Ausland ein Telegramm gerichtet, in dem erklärt
wird, daß die in einem Teil der ausländischen Presse aus¬
gestellte Behauptung über die Art der Vorgänge an der
serbisch- albanischen Grenze vollständig falsch ist. Man
versuche, es so hinzustellen, als ob es sich nur um lokale
Zwischenfülle handle. Demgegenüber bewiesen gewisse Tat¬
sachen, die zur Kenntnis der serbischen Regierung gelangten,
daß die Einfälle der Albanesen vorher verbreitet worden
warm und daß fremder Einfluß sich geltend gemacht habe.
Die Angriffe seien gemäß den Befehlen aus Balona unter
der Leitung zweier Mitglieder der provisorischen Regierung,
Hassan Bey und Iffa Boljetinatz organisiert worden. Man
habe die Albanesen aus serbischem Gebiete zum Aufstand
verleitet und ihnm Waffen und Muniton zukommen lassen.
Bulgarische Bandenchefs mit bulgarischen Kornitazzis orga-
Metten Banden gegen Serbien. Der Bormarsch der Al¬
banesen und ihre Bewegungen bewiesen, daß sich unter ihnm
fremde Offiziere befinden. Die alvanesffche Bewegung sei

in dem autonomen Albanien vorbereitet und organisiert,
worden.

Belgrad, 29. Sept. Nizza Bey terrorisiert die Lj uma-
landjchast. Es ist zur Kenntnis der Behörden gekommen,
daß die Albaner verlangen, die serbisch-albanische Grenze
solle sofort festgesetzt und der Friede binnen 10 Tagen her-
gestellt werden, andernfalls würde Nizza Bey später nicht
mehr für einen friedlichen Zustand bürgen können. Bairum
Zur und Nizza Bey vollsührm ein Unglaubliches, um in
den serbischen und montenegrinischen Grenzgebieten Schrecken
zu verbreiten. Nach amtlichen Nachrichten haben die Alba¬
nesen Ljuma besetzt. Bei Ljuma und Kula am Ljumasluß
ist ein Kamps im Gang. Verstärkungen sind bereits ab¬
gesandt worden, um die Albanesen zuttickzuwerfen und sie
an einem etwaigen weiteren Vormarsch aus Prizrend zu
hindern. Auch nach Ochrida sind Verstärkungen gesandt
worden, um die Ordnung in jener Gegend wieder herzustellen.

Uesküb, 27. Sept. Man ist sehr besorgt um Ochrida,
weil die Besatzung nicht groß genug sein wird, um dm
Albanern standhalten zu können. Es wurde neuerdings
festgestellt, daß 2000 bulgarische Komitadschts, geführt von
bulgarischen Offizieren, auf der Seite der Albaner Kämpfen.
Aus Elbassan marschiert auch eine solche Bande mit dem
Ziele Monastir.

Belgrad, 29. Sept. An gut unterrichteten Stellen
wird mit Bestimmtheit behauptet, daß Bulgarien zwei
Divisionen mobil  gemacht hat.

Uesbüb, 29. Sept. Man spricht hier von einem
dritten Kriege.  Die albanischen Streitkräste werden
auf 60000 Mann(?) geschätzt. Dieselben befinden sich
aus dem Anmarsch in folgenden Richtungen: Kitschewo,
Prilep, Ljuma, Prizrend, Struga, Bitolj, Gostivar, Teliowo.

* »

r Berlin , 28. Sept. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt
in ihrer Wochenrundschau: Im Orient sind während der
abgelaufenen Woche die bulgarischen Schwierigkeiten von
albanisch.serbifchen und türkisch-griechischen abgelöst worden.
Die Maßregeln Serbiens gegen die in sein Gebiet einge¬
drungenen Albaner bleiben vorläufig aus dem Boden eines
mehr polizeilichen als politischen Vorgehens. Zur Herstell- >
ung gesicherter Grenzverhältmffe bei weiterer Ausdehnung
werden die serbischen Bewegungen wohl mit Rücksicht auft,
die Interessen der Großmächte an und in Albanien in Ein¬
klang gebracht werden. Die Regierungen beobachten bis
auf weiteres Zurückhaltung. Aus übereinstimmenden Aeußer-
ungen der europäischen Presse läßt sich aber entnehmen, daß
man von Serbien überall einen maßvollen Gebrauch seiner
Handlungsfreiheiterwartet. Ein Hemmnis in den türkisch-
griechischen Friedensoerhandlungenhat sich bei, Erörterung
der Frage nach der Zukunft der ägitischen Inseln ergeben.
Dis jetzt besieht die Hoffnung, das nützliche Werk einer
Verständigung zwischen der Pforte und Griechenland werde
an diesem Punkt nicht scheitern.

Landwirtschaft, Handel «ad Verkehr.
Nagold, 30. Sept. Kartoffeln, wir es der Stock gibt, kostest

2 ausgelesen2.30—2.50 „
Nagold , 27. Sept. Dinkel9 —, 8.20, 7.60, Weizen 11.50,

1l.—, 10.80, Roggen II .—, Gerste8.30, 8.—, 7.80, Haber8.—,
7.60, 7.40.

Viktualienpreise.
1 Psund Butter 1.10- 1.20 2 Eier 16—18
Tübingen , 29. Sept. (Hopsen.) Für den städtischen Hopselr,

etwa 10—12 Zentner, wurde rin Preis von LOS pro Zentner er¬
zielt, der höchste, der seit langem bezahlt worden ist.

Gewaltige Gier -Unterproduktion. Nicht weniger mke^
113 984 Doppelzentner Eier und Eigelb wurden im letzten Berichts¬
jahr 1911-12 aus außerdeutschen Ländern in Württemberg eingeführt,,
somit in einem Jahr für etwa 13 Millionen Mark Eier; 5 Jahre^
zuvor waren es nur 85087 Doppelzentner. In ganz Deutschland
stieg die Etcr-Einfuhr seit 1908 von 138 Millionen Mark auf 193
Millionen Mark im Jahre 1912, so daß Württemberg verhältnis¬
mäßig an der Einfuhr mehr wie das übrige Deutschland beteiligt ist.
Hiebei ist allerdings zu berücksichtigen, daß bei uns zu der in Wärt-
temberg sehr ausgedehnten Eierlrigwarenfabrikation außerordentlich
viel Eier eingeführt werden, die dann in verarbeitetem Zustand in
alle Welt hinaus gehen. Dennoch liegt auch für den sonstigen Be-
darf ein gesteigertes Bedürfnis dahin vor, daß in Württemberg und
Deutschland mehr Eier produziert werden, wenn die Abhängigkeit vom
Ausland nicht noch größer werden soll. An II . Stelle steht bereits
der Wert der Eier-Einsuhr unter allen deutschen Einfuhrwaren und
an 3. Stelle unter den Lebensmitteln(an 1. Stelle Getreide, an 2.
Stelle Kaffee). Etwa^ der in Deutschland eingrsiihrten Eier komme«
aus Rußland und Oestrrreich-Ungarn. wobei neuestens mehr Eier aus
Rußland als aus Oesterreich-Ungarn bezogen werden.

Auswärtige Todesfälle.
Karl Koch, alt Sonnenwirt. Bondors, Johann Bechtlr, Privat¬

mann, 73. 2., Wiidbad, Theodor Getzwein, Bauwerkmeister, 41 I ..
Droß-Eachsenheim, Mathilde Hrpting, 63 I ., Frrudenstadt.

der Isngsn

diirt'en 8ie nii lit oll 110 AeitnnA sein.
Verstellen 8ie desliallr unser Vlatt

oline VerxuAl>ei der Expedition
oder liei dein näelisten Vostrznrt.

Mutmaß!. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Ueber der Biscaya befindet sich eine schwache De¬

pression, doch dürste der Hochdruck im Osten seine Herr¬
schaft vorerst noch behaupten, so daß für Mittwoch und
Donnerstag trockenes, mehrfach heiteres Wetter zu er-
matten ist.
Für dir Redaktion verantwortlich: Karl Panr . —Drucku. Vertag
der G.s W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Karl Zaffer) Nagold.
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns, Verwandle, Freunde und Bekannte aus

Samstag , den 4 . Oktober ISIS
in das Gasth. zur „Traube" in Nagold frcundlichst ein¬
zuladen.

Johannes Wolf
Glasermeister

Sohn des -j- Iohs. Mols,
Glasermstr.i.Oberschwandois.

8

Sophie Steeb
Tochter des

Jakob Friedlich Steeb
Postbote in Simmersseld.

KirchgangV>z12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.
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Heilbronu Emmingen.

jtockreltz-̂ alsiiaa-.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 4. Oktober ISIS,

in das Gasth. z. „Linde" in Emmingen freundlich einzuladen
Msil l-uttönbkk'gkl' l_ins Ü/I 386 l-

Wuchbinder Tochter des
Michael Maser. Bauer

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.
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K. Forstamt Wildberg.

rsrelleL-jis-lvisser
llerr»-!iiz.

Samstag , 4 . Oktober, vorm.
L« Uhr wird auf dem Rathaus in
Bad Teinach  das staatliche Fo¬
rellenwasser der Teinach und der
Seitenbäche mit etwa 20 Klm. Länge
auf 12 Jahre öffentlich verpachtet

Deckenpsronn.
Die Gemeinde verkauft  im

schriftlichen Submissionsweg einen

SAG-
Surre«

Offerte pro Zentner Lebendgewicht
sind bis
Freitag , denZ . Moberd . 3.

abends 7 Uhr
einzureichen. Berkaussbedingungen
können beim Ortsvorsteher einge¬
sehen werden.

Gememderat.

Wer-MerM

Sämtliche Fahrpläne
und Kursbücher

vorrätig in der
«. Lv>. Laire?'scheu Buch- und Kunsthkudluug.

Rnorr - Hafermehl , Rnorr-
Haferftockcn , die altbewährte,
kräftigende Nahrung für
Rinder sowie magenschwache
und blutarme Menschen.

Ebenso anerkannt sind
Rnorr -Suppenwürfel in 46 Sorten.

1 Würfel3 Teller 10 Pfg.
Versuchen Sie Knorr-Frankfurter-Suppe!

erteilt
i k 'rsirx Nagold

^ bei Kaminfegermstc. Dangel.

Aagold.

AlWkW
beste mit
Qua- ^ Ga-
lität - - ^ rantie

in allen Formen
billigst bei

Italienische u . französischeMst-N- TOl-
klepkel

Offerieren in Wagenladungen
Gebrüder Weil , Mannheim.

W
Nagold , den 29. September 1913.

Trauer -Anzeige. H
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerz!. Mitteilung,
daß unserel. Schwester, Schwägerin und Tante

heute nachmittag4 Uhr im Alter von 71 Jahren
nach längerem Leiden saust in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

W
W

W
Um stille Teilnahme bitten

Sie ironttsde»
Beerdigung Mittwoch  mittag S Uhr.
Trauerhaus bei Güterbeförderer Heß.

W
W
W

Wagotd.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme an¬

läßlich des Hinscheidens unseresl. Gatten, Groß-
und Schwiegervaters

Christian Hernminger,
früherer Fcldschütz,

sagt herzl. Dank, insbesondere seinen Arbeitskollegen
Fm Namen der trauernden Hinterbl'ebenen die Wüwe

Johanna Hemminger , geb. Kußmaul.

W

V
W
W

Nagold.
Eine schöne

mit 2 eo. 3 Zimmern samt allem
Zubehör hat bis 1. November zu
vermieten

Auskunft erteilt
Friedrich Klaitz, Kleiderhandlung.

MMZesU
Aus 1. oder 15. November wird

ein ordentliches Mädchen nicht unter
17 Jahr alt gesucht.

Frau Dentist Holzinger.

Wer liebt
ein zartes, reines Gesicht, rosiges, jugend-
frisches Aussehen und blendend schönen
Teint , der gebrauche
Steckenpferd -Seife

ldie beste Lilienmilch-Setfe)
» Stück 50 ^ Die Wirkung erhöht

Dada -Cream
welches rote und rissige Haut weih und
sammetweich macht. Tube 50 Pf. bei:Vt Lreisor, 4.««!« lk«Nl̂ ,
H
Ld mgl. zu verdien.«.
Z - g M . ^ u Nät,., .«!. ,.

Suche aus 1. oder 15. Oktober
ein fleißiges, williges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, bei hohem
Lohn und guter Behandlung.

Anträge erbittet
Frau Amtspflegcr König

Böblingen.

Stuttgarter
Geldlotterie

Hauptgewinn 50 000
Ziehung 25. u. 26. November 1913.

Lose L z ^ sind zu haben bei
Leiser , Nagold.

bleckten
nisoenele u. trock. Lckuppentlecdte,
Lirtkleckte, Xclerbeine, Leinscbscien,ottsns k̂üks
HiulLuorckIsxe, »kropk. Lkrern»,
dö»e finxer , rite Vunclen »inet c>kt
«ekr kartnäckir vb> r dirker ver-
H«dlicd »uk tleilunx kotile, verrück«
»ocb ciie bewkbrteu. ärrtl. einptokl.

nlno  8 slb «.
von »ckicllicken LcslLNiitetl«»

Dose Mir 1 15 u. 2 25M» v«rl»ax«»urärüekttet»3ia»».,«kt«»»»»»»MO»k». N>ck. 8ekub«î Sr O.Welndök
L« In»II«nKp«N,»k«»

Gesucht wird aus Oktober bet
hohem Lohn ein

Mädchen
nach Pforzheim,  welches kochen
kann und schon in besserem Hause
gedient hat.

Frau Berta Schäfer,
östliche Karlfriedrichstr. 4.

lKarte 91, Saaakitt. >

Schwemmsteiufabrik, älteste, auß.
Synd., liefenb lligit Ire Steine, Bimssand
u. Cementdielen. Phil . Gies , Neuwied.

kMnzdMer°
Mitteilungen des Standesamts

der Stadt Nagold.
Geburten: Gotthilf Adolf Mangold. Sohn

des Theodor Mangold, Platzarbetlers
hier, den 26. September.

Aufgebot«: Felir Rebholz, Schreincrgcselle
und Luise Friederike Lutz, Tochter der
Will, Lutz, Holzmachers Wiiwe hier,
den 27. September.

Todessällc: Luise Katharine Dürr, ledig,
70 Jahre alt, hier, den 29. September.

Xi -. 9. IV>3i'1in Kock. k>3go !a Xi >. 9.

Idkini WM

Î öbelsOlii'einsi'ei uncl
 ̂Xii8 ^ nli1 von -

niltil einzelne Übel, znnre.lvWlenern üind snf lnZer nn«l können»Nkb»ns n̂Knbtz
«<ser nncb Xeirbnunr anKekertiKt veräen, rn«er bekannten6nr»ntie von1b Inbren.
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